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26. Gesea: Wiener Landarbeitsordnungi Anderung (Wiener Landarbeitsardnungsnovelle 1970). 

26. 

Gesetz vom 21. Mai 1970, mit dem die 
Wiener Landarbeitsordnung geändert wird 
(Wiener Landarbeitsordnungsnovelle 1970). 

Der Wiener Landtag hat in Ausführung des 
Landarbeitsgesetzes, BGB!. Nr. 140/1948, in der 
Fassung der Bundesgesetze BGB!. Nr. 279/1957, 
241/1960, 97/1961, 10/1962, 194/1964, 238/1965, 
265/1967, 283/1968 und 463/1969, beschlossen: 

Die Wiener Landarbeitsordnung, LGBL für 
Wien Nr. 22/1949, in der Fassung der Landes­
gesetze LGBI. für Wien Nr. 911958, 4il 961, lOi 
1962, 15/1964, 4/1965, 26/1967, 2/1968 und 13/ 
1969, wird geändert wie folgt: 

l. § 23 Abs. 2 lit. e hat zu lauten: 
„e) Vorladungen vor Gerichte, sonstige Be· 

hörden und öffenttid:ie Amter ;" 

2. Dem § 23 wird als Abs. 3 angefügt: 
„(3) Im Falle des Abs. 2 lit. e besteht der Ent­

geltanspruch nur sofern der Dienstnehmer kei­
nen Anspruch auf Ersatz des Verdienstentganges 
hat.H 

3. § 39 wird aufgehoben. Die Ubersdirift zu 
§ 39 hat zu entfallen. 

4. Dle §§ 58 und 59 haben zu lauten: 

„§ 58 
Die wöchentliche NormaJarheitszeit darf, so-

weit im folgenden nidit anderes bestimmt wird, 
ab 5. Jänner 1970 .•.......... 43 Stunden, 
ab 3. Jänner 1972 ............ 42 Stunden, 
ab 6. Jänner ! 975 . . . . . . . . . . . . 40 Stunden 

nicht ilbersdireiten. 

§ 59 

(1) Von den im § 5 genannten land- und forst­
wirtschaftlichen Betrieben darf in Betrieben der 
landwirtschaftlichen Produktion des Ackerbaues, 
der Wiesen- und Weidewirtschaft und des Obst­
und Weinbaues) ausgenommen deren Neben- und 
Hilfsbetriebe, während der Arbeitsspitzen die 
wöd:Jentliche Norrna1arbeitszeit um höchstens 
drei Stunden verlängert werden; sie ist in der 
arbeitsschwachen Zeit so zu verkürzen, daß die 
im § 58 festgelegte wöchentliche Normalarbeits­
zeit im Jahresdurchschnitt nicht überschritten 
wird. 
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(2) Die Verteilung der wöchentlichen Normal­
arbeitszeit auf die Zeiten der Arbeitsspitzen kann 
durch KollektiVYertrag bestimmt werden. Für 
den Fall, daß eine kollektivvertrag!iche Regelung 
fehlt oder für bestimmte Dienstverhältnisse keine 
Geltung hat, kann die im Abs. 1 vorgesehene 
Verlängerung der wöchentlichen Normalarbeits~ 
zeit während eines Zeitraumes von höchstens 
13 Wochen vorgenommen werden, wobei jedoch 
die Verlängerung an eineru Tag zwei Stunden 
nicht überschreiten darf. In einem solchen FaJle ist 
die wöchentliche Normalarbeitszeit ebenfalls in­
nerhalb von 13 Wochen im gleichen Ausmaß zu 
verkürzen. 

(3) Durch KollektiVYertrag kann die Leistung 
einer über die wöchentliche Normalarbeitszeit 

hinausgehenden Arbeitsbereitscllaft bis zum 
Höchstausmaß von 15 Stunden geregelt wer­
den.H 

5. § 60 wird aufgehoben. 

6. § 61 hat zu lauten: 

„§ 61 

(!) An einem Wochentag dürfen von einem 
Dienstnehmer höchstens zweit an einem sonst 
arbeitsfreien Samstag höchstens fünf, in einer 
Arbeitswoche jedoch nicht mehr als zwölf Ober­
stunden verlangt werden. 

(2) Die Leistung von Überstunden über die 
normale Arbeitszeit darf nicht verweigert wer­
den, wenn außergewöhnliche Umstände, wie 
drohende Wetterschläge und sonstige Elementar­
ereignisse, ferner Gefahren für das Vieh oder 
drohendes Verderben der Produkte sowie Ge­
fährdung des Waldbestandes eine Verlängerung 
der Arbeitszeit dringend notwendig machen. 

(3) Die auf Grund ihres Dienstverhältnisses 
neben ihrer übrigen Tätigkeit auch mit Vieh­
pflege, Melkung oder mit regelmäßigen Verrich­
tungen im Haushalt beschäftigten Dienstnehmer 
dürfen diese Arbeiten bis zu einem Ausmaß von 
drei Stunden über die wödientliche Normal­
arbeitszeit hinaus nidit verweigern. Für diese 
Zeit gebührt ihnen ein Freizeitausgleich im Ver~ 
hältnis 1 : 1 innerhalb eines Monates, der auch 
durch eine besondere durch Kollektivvertrag zu 
bestimmende Vergütung abgegolten werden 
kann. 
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